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| 5 50 . 
Krach im Seim. 
der lommuniſtiſche Abgeordnete Nozel wird aus dem Sitzungsſaal ge ragen. 
| Lebhafte debatte über das Hodihulzeies. 


Geſtern hielt der Sejm ſeine erſte Sitzung nach den 
Weihnachtsferien ab. Zu Beginn der Sitzung wurde eine 
Reihe von Geſetzentwürfen, die dem Sejm zur Beſtätigung 
eingereicht wurden, den Kommiſſionen überwieſen. Darauf 
teilte der Sejmmarſchall mit, daß der Abg. Starzynſki 
(BB) ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt habe. 

Als der Sejm zur Beratung einer Novelle zum Ge⸗ 
ſetz über die Gehälter für die Staatsbeamten und Militärs 
ſchritt, betrat der kommuniſtiſche Abgeordnete Rozel die 
Tribüne und hielt eine Rede. Der Sejmmarſchall fand 
jedoch, daß dieſe Rede mit der vorliegenden Geſetzesnovelle 
in keinem Zuſammenhang ſtehe und entzog dem Abg. Ro⸗ 
zek das Wort. Da dieſer dennoch weiter ſprach, wurde er 
für die Dauer eines Monats von den Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen. Die Sejmwache entfernte ihn außerdem aus 
dem Sitzungsſaale. 

Sodann ſchritt der Sejm zur erſten Leſung der Ge⸗ 
ſetzesnovelle über die Hochſchulen, die 

eine ſtarke Beſchränkung der Autonomie dieſer Lehranſta!⸗ 

ten vorſieht. Zu dieſer Angelegenheit, die ſchon ſeit Mo⸗ 
naten in der Preſſe Polens beſonders leidenſchaftlich dis⸗ 
kutiert wird, ergriffen Vertreter aller größeren Oppoſi⸗ 
tionsklubs das Wort. 1 

Der erſte Redner, Abg. Czetwertynſki (Nat. 
Klub), erläutert das bisher verpflichtende Geſetz über die 
Hochſchulen und erklärt, daß dieſes den Anforderungen 
vollkommen genügt habe. Ein neues Geſetz erübrige ſich 
daher. Durch das von der Regierung vorgelegte Geſetz 
werde die geiſtige Entwicklung der Jugend nur gehemmt. 
Sein Klub werde daher gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Langner (Volkspartei) weiſt darauf hin, daß 
das Geſetz in ſeiner Geſamtheit ſchädlich ſei und insbeſon⸗ 
dere die Abſicht verrate, die ländliche Jugend von der 
Hochſchulbildung fernzuhalten. 

Abg. Piotrowſki (PPS) erklärt, daß das Ge⸗ 
ſetz die Freiheit der Lehrtätigkeit ſtark beeinträchtige. 
Sein Klub werde daher gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Bryla (Chadecja) ſtellt feſt, daß durch das 
neue Geſetz der Einfluß der Profeſſoren auf die Hochſchal⸗ 
jugend ausgeſchaltet werden ſoll, und ſpricht ſich beſonders 
ſcharf gegen die Einſchränkung der Autonomie der Hoch⸗ 
ſchulen aus. N N 

Abg. Grünbaum tritt gegen die judenfeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen an den Univerſitäten auf 


Ausführungen des Abg. Grünbaum herrſcht auf den Bän⸗ 
ken des Nationalen Klubs großer Lärm. Die Av⸗ 
geordneten dieſes Klubs unterbrechen den Redner wieder⸗ 
holt durch Zwiſchenrufe. 

Abg. Grünbaum war der letzte Diskuſſionsredner. 
Die nächſte Sitzung wurde darauf für Mittwoch angeſetzt. 


Der Zwiſchen all mit dem Abg. Nozei. 


Der Zwiſchenfall mit dem kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Rozek ſpielte ſich, dem Sejmſtenogramm zufolge, 
wie folgt ab: ö 

Abg. Rozek begann feine Rede damit, daß er erklärte. 
die Arbeiterklaſſe Polens und die Millionenmaſſen der 
Bauern wüßten wohl, was die Ruhe im Lande bedeute, 
von welcher der Herr Miniſterpräſident im Senat ſprach. 
Hierauf ſpricht er irgendetwas von den Ukrainern, 
das aber einen ſolchen Lärm auf den Bänken der Regie⸗ 
rungsalpesrbneten hervorruft, daß nichts zu verſtehen iſt. 
Mehrere BB⸗Abgeordnete ſtürmen auf den Abg. Rozek zu. 

Der Sekretär des Sejmmarſchalls ſucht die Abgeord⸗ 
neten zu beruhigen 

+ Sejmmatihall Switalſkti (zu dem Abg. Rozel ge 
wandt: Herr Abgeordneter, ich rufe Sie zur Ordnung. 
Bitte, hören Sie, was ich Ihnen ſage. 

Abg. Rozet, fortfahrend: „Wirder ift in Warſchan 
die bewaſſnete Poligeibande “ 8 

Unbeſchreiblicher Lärm auf den Bänken der BB. 
Rufe: „Was für eine Bande?“ 

Abg. Rozek: „.. die bewaffnete Polizeib ande gegen 
die Arbeiter vorgegangen, die ihre erkämpften Rate ver⸗ 
teidigten, und richtete einige übel zu.“ (Lärm.) 

Sejmmarſchall: „Ich entziehe Ihnen das Wort.“ 

Abg. Rozek: „Drei Menſchen wurden ſo übel zu⸗ 
gerichtet.“ f 


Sejmmarſchall: „Ich werde Ihnen das Wort ent⸗ 
ziehen müſſen.“ 8 er 
Abg. Rozek: „Augenblicklich liegen fie im Kranken⸗ 


haus und kämpfen mit dem Tode.“ 
Der Sejmmarſchall läutet unaufhörlich. Die Sejm⸗ 
wache kommt herbei und will Rozek aus dem Saale eni⸗ 


fernen. Dieſer wehrt ſich verzweifelt, hält ſich feſt an den 


Minifterbänten. Schließlich faſſen ihn vier Mann der 
Sejmwache an Händen und Füßen und tragen ihn aus 


und greift hierbei auch die Profeſſoren an. Während der [dem Saal. N 
PPT 


Streittomitee in Warſchau verha tet. 


Seit einigen Tagen ſtehen die Angeſtellten der War⸗ 
ſchauer Zweigſtelle der italieniſchen Verſicherungsgeſellſchaft 
„Aſſecurazioni Generali Trieſte“ im Streik. Die Ver⸗ 
handlungen über die Beilegung des Streiks ſchritten gut 
vorwärts, ſo daß man bald mit einer Beilegung des 
Streiks rechnen konnte, als geſtern ein bedauerlicher Fall 
von Terror (oder Provokation?) eintrat. Unbekannte 
Täter überfielen einen zur Arbeit gehenden Streikbrecher, 
den Ing. Bochner, außerdem einen unbeteiligten In er⸗ 
eſſenten, der zufällig das Gebäude der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft betreten wollte. Dieſer Zwiſchenfall verſchärfte die 
Situation bedeutend, und auch die Polizei war gleich da⸗ 


bei, um „ihres Amtes zu walten“. Das Präſidium des 


Streikkomitees, beſtehend aus Dr. Prawin, Dr. Wolf 
Irydman und Emil Tenenbaum ſowie der Frau Mili⸗ 
niak, wurde ſofort verhaftet. Die Verhaftungen werden 
damit begründet, daß das Streikkomitee die Verantwor⸗ 
tung trägt für eventuelle Terrorakte während des 
Streiks. (2) 


6 mal ſopſfel Wechſelpro eſte 
umd halb ſoviel Stredite. 


Nach den. Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts, die 
unlüngſt in den „Wiadomosci Statyſtyczne“ veröffentlich: 
wurden, find wir in der Lage, das ſtändige Zunehmen der 


Wechſelzahl, die in den Aktienbanken proteſtiert wurden, 
feſtzuſtellen. Die Summe der proteſtierten Wechſel be⸗ 
trug am 30. November 1932 64 Mill. 400tauſend Zl., 
einen Monat vorher 63 Mill. Zl., ein halbes Jahr zuvor 
56 Mill. 300tauſend Zl., vor einem Jahre 43 Mill. 600⸗ 
tauſend Zl. und vor zwei Jahren — 20 Mill. 500tauferd 
Zloty. Wenn man bedenkt, daß gleichzeitig ſich die Dis⸗ 
kontkredite verringert haben, liegt das Anormale dieter 
Erſcheinung auf der Hand. Hier ſind die Zahlen, welche 


das Wechſeldiskonto und die Wechſelproteſte betreffen. 
Sie ſind als Millionen zu leſen. 
Daten Stand der Stand der 
Wechſelportefeuilles Wechſelproteſte 
31. XII. 1930 852 21 
31. XII. 1931 528 44 
31. V. 1932 459 56 
30. VI. 1932 459 57 
31. VII. 1932 448 58 
31. VIII. 1932 442 60 
30. IX. 1932 437 51 
31. X. 1932 427 63 
31. XI. 1932 416 64 


Wie aus der Tabelle erſichtlich iſt, betrug das Pro⸗ 
zentverhältnis Ende 1930 im Vergleich zum ganzen Por⸗ 
tefeuille Ende 1923 annähernd 2,5 Proz. und im Jahre 
1932 15,5 Proz., anders geſagt: 6mal ſo viel. In der⸗ 
ſelben Zeit hat ſich der Diskontokredit um die Hälfte 
berringert. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben - 


Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Groschen 


ryczalten 


11. Jahrg 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polen darf ſich revanchieren. 
Zum britisch polniſchen Nundfunkzwiſchhenſall. 


London, 12. Januar. Wie jetzt bekannt wird, 
gab die britiſche Rundfunkgeſellſchaft — nicht die britiſche 
Regierung — zu den Verwahrungen, die der polnische 
Botſchafter gegen einige Aeußerungen in der Rundfuak⸗ 
ſendung des 31. Dezember 1932 eingelegt hatte, die Er⸗ 
klärung ab, daß der Zwiſchenfall durch eigene Initiative 
der Geſellſchaft in freundſchaftlichem Sinne beigelegt wor⸗ 
den iſt, und zwar durch einen Beſuch, den der General- 
direktor der Geſellſchaft dem polniſchen Botſchafter er⸗ 
ſtattet habe. 

Die engliſche Rundfunkgeſellſchaft hat den Verfaſſer 
der Ueberſchrift über die politiſche Lage in den verſchiede⸗ 
nen europäiſchen Staaten, die zu dem Proteſt An. aß 
gegeben hatte, von jeder Schuld freigeſprochen, da er ja 
die Ueberſicht nur zu Unterhaltungszwecken geſchrieben 

abe 


Bemerkenswerterweiſe hat die Rundfunkgeſellſchaft 
einen Beamten der polniſchen Geſandtſchaft in London 
zu einem Rundfunkvortrag am 17. Februar eingeladen. 
„News Chronicle“ meinen, daß dieſer dann Gelegenheit 
haben werde, die „Beleidigungen“ gegen Polen zurück⸗ 
zugeben. ö 


polen und Rußland. 


Geſtern begann in Krakau eine Tagung polniſcher 
und kuſſiſcher Eiſenbahner, auf der u. a. Tarif⸗, loita⸗ 
tions⸗ und Berechnungsvorſchläge, welche die Vervoll⸗ 
kommnung der polniſch⸗ruſſiſchen Bahnverbindung zum 
Ziele haben, zur Sprache kommen ſollen. 


Die Ozorkower Handweber ſtreilen. 


In Ozorkow iſt ein Streik der Handweber aus 
gebrochen, der 200 Weber umfaßt. Die Streikurſache iſt 
daß die Unternehmer den Lohn um 10 Prozent kürzer 
wollen. 5 AN. N 


Der Kampf um die 40⸗Stundenwoche. 
Das Für und Wider in Genf. 


Genf, 12. Januar. Auf der Konferenz für di 
Einführung der 40⸗Stundenwoche vertrat am Donnerstag 
der Reichstagsabgeordnete Spliedt den Standpunkt der 
deutſchen Arbeiterſchaft. Er trat nachdrücklich für eine 
Kürzung der Arbeitszeit als eine geeignete Maßnahme 
zur Linderung der Arbeitsloſigkeit ein. Spliedt ſagte, daß 
die gegenwärtig hohe Arbeitsloſigkeit zu einem weſent⸗ 
lichen Teil auf die auch in der gegenwärtigen Kriſe weiter 
fortgeſetzte Moderniſierung und Rationaliſierung der 
Wirtſchaft zurückzuführen ſei. Selbſt im Falle einer Ge⸗ 
ſundung der Wirtſchaft werde es nicht möglich ſein, das 
gewaltige Heer der Arbeitsloſen wieder in die Wirtſchaft 
einzugliedern. Aus dieſem Grunde ſei daher eine geſetzlich 
feſtgelegte Kürzung der Arbeitszeit für ſämtliche Induſtrie⸗ 
zweige unerläßlich, um damit einem großen Teil der Ar⸗ 
beitsloſen neue Arbeitsbeſchaffung zu ermöglichen. 

Der italieniſche Arbeitsgebervertreter Olivetti 
ſuchte den Nachweis der praktiſchen Undurchführbarkeit 
der 40⸗Stundenwoche zu erbringen und wies in langen 
Ausführungen auf die techniſche Unmöglichkeit einer inter⸗ 
nationalen einheitlichen Kürzung der Arbeitszeit hin. Der 
däniſche Arbeitgebervertreter Oerſtedt wandte ſich 
gleichfalls gegen die Einführung der 40⸗Stundenwoche, 
die bei der gegenwärtigen kataſtrophalen Wirtſchafts age 
völlig undurchführbar ſei. Der rumäniſche Arbeit⸗ 
gebervertreter verlangte Vertagung der Frage oder ver⸗ 
ſuchsweiſe Einführung der 40⸗Stundenwoche in einzelner 


großen Induſtrieſtaaten. 


Beoteititreit in Belgien. 
Gegen die neuen Steuern. 


Brüſſel, 12. Januar. Am Donnerstag traten 
die Arbeiter verſchiedener Induſtrien ſowie der Kohlen⸗ 
gruben in Soignies, Thuin und Lalouvier in einen 24ſtün⸗ 
digen Streik, um gegen die von der Regierung vorgeſchla⸗ 
gene neue Steuer gm proteſtieren. Insgeſamt feiern 
15 000 Arbeiter 


en I 
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vormarſch längs der chineſiſchen Mauer 


Schanghai, 12. Januar. Die ch'neſiſche Preſſe 
berichtet, daß die Konzentration und der Vormarſch ſtar⸗ 
ker japaniſcher Kräfte, und zwar ſowohl Kavallerie wie 
Artillerie und Infanterie, längs der chineſiſchen Mauer 
anhält. Die Richtung des japaniſchen Vorſtoßes geht 
neuerlich in nordweſtlicher Richtung von Scham alkwan. 
Die japaniſchen Truppen haben den Befehl erhalten, alle 
größeren Punkte an der Grenze der Dſchehol⸗Provinz zu 
beſetzen. 

Chinas Verzwelflungskampf. 


Scharſe Verurteilung des Völkerbundes durch den 
chineſiſchen Miniſterpräſidenten. 


Genf, 12. Januar. Der chineſiſche Min ſterpräſi⸗ 
dent Wangſinwei veröffentlicht durch die hieſige chine iſche 
Abordnung eine in ungewöhnlich heſtigem Ton gehaltene 
Erklärung. Er macht dem Völkerbund den ſchroren Vor⸗ 
wurf, durch ſeine paſſive Haltung nicht nur ſein eigenes 
Anſhen aufs ſchwerſte geſchädigt, ſondern auh herdurch 
die japaniſche Angriſfspolitik ermöglicht zu haben. Der 
japaniſche Angriff auf Schanhaikwan vom 2. Janunr fei 
in der Berechnung des erſt am 16. Jannar zufnmmen- 
tretenden Neunzehner⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes er: 
folgt. China ſei daher gezwungen, bis zum ürkerften 
feine nationale Exiſtenz und fein Gebiet zu verte d 'gen, 
Das chineſiſche Volk ſei wie ein Mann entſchloſſen, einen 
erbarmungsloſen Kampf im Geiſte des Friedens und der 
Gerechtigkeit zu beginnen. 

Nach englischen Mitteilungen ſollen ferner der ch'ne⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident, der kürzlich zum Botſchafter er 
nannte chineſiſche Geſandte beim Völkerbund, Hen, und 
der chineſiſche Geſandte in London telegraphiſeh die Nan⸗ 

er Regierung aufgefordert haben, unverzegich alle 
militäriſchen Mittel zur Wledereroberung von Schanhal⸗ 
kman zu ergreifen. 


Japan will Dſchehol für Mandſchuluo 
1 erobern. 
Es will den „Frieden ſtiften“. 


Waſhington, 12. Januar. Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Washington hatte mit Staatsſekretär Stim on 
eine Unterredung, in der er erklärte, die japaniſche Abit: 
ſei, in der Provinz Dichehol „Frieden zu ſtiften“. Die 
japaniſchen Truppenverſchiebungen nach der Provinz Diche⸗ 

ol ſeien in Uebereinſtimmung mit dem Vertrag zwiſchen 

apan und Mandſchukuo erfolgt, demzufolge Japan ver⸗ 
pflichtet ſei, dem jungen Staat Mandſchukuo Schutz zu 
gewähren. Mandſchukuo betrachte die Dſcheholprovinz als 
einen Teil des neuen Kaiſerreiches. Japan beabſichrige 
nicht, ſüdlich über die große Mauer hinauszugehen. Die 
Berichte über die letzten Kämpfe ſeien ſtark übertrieben. 


Einigung zwiſchen Hoover und Nooſeve't 
Einmütige Verurteilung Japans. 


Waſhington, 12. Januar. Staatsſekreiär 
Stimſon iſt nach Waſhington zurückgekehrt. Er erklärte 
Preſſevertretern, daß er mit dem zukünftigen Präſidenten 
Rooſevelt eine hochintereſſante Unkerredung von mehr als 
ſechs Stunden geführt habe. Ueber den Inhalt der Be⸗ 
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ſprechung könne er aus begreiflichen Gründen keine An⸗ 
gaben machen. 5 

Demolratiſche Abgeordnete, die zum engen Freundes⸗ 
kreis Rooſevelts gehören, geben der Meinung Ausdruck. 
daß zwiſchen der jetzigen und der zukünftigen Regier ing 
in den großen Grundzügen eine Uebe reinſtimmung der 
Anſichten beſtehen, ſoweit es ſich um die Beurteilung der 
in Schwebe befindlichen Probleme handele. Nur in Art 
und Weiſe des Verfahrens dürfe künftig in einzelnen 
Punkten eine Aenderung eintreten. 

Einmüteg werd der japaniſche Schritt in der Man: 
dſchurei verurteilt. Japan laſſe jetzt die Maske fallen, 
denn es jet nicht wahr, daß Span gegen China nur des⸗ 
halb operiere, weil es die Bü ſtrehn agen des mandſchuri⸗ 
ſchen Staates nach voller Selbſtä, dip "it habe unterſtü ton 


wollen. Es ſei jetzt offen zur Erobe⸗ ung von Teilen Aut 
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chinas übergegangen. 

In der Frage der Mandate ſtehe Rooſevelt 
auf demſelben Standpunkt wie Stim’on und andere Repu⸗ 
blikaner. Amerika babe der Entente geholfen, den Krieg 
zu gewinnen und dürfe daher das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, über das Schickſal der Kolonien mitzu⸗ 
entſcheiden. 

In der Rüſtungsfrage trete Rooſevelt genau 
wie Hoover für eine gemeinſame Landesverteidiaung e'n. 
Mit Rllckſicht auf die Abrüſtuneskonferenz ſei während der 
Präſidentſchaft Hoovers die Flottenſtärke weit unter der 
Grenze gehalten worden, wie ihr auf Grund des Londoner 
Abkommens erlaubt geweſen wäre. Jetzt ſei es geit, ein 
neues Flottenprogramm auszuarbeiten. 


Ken ru ſiſch⸗ opener Patt. 


Tokio, 12. Januar,. Die Stalin⸗Rede hat bei 
japaniſchen amtlichen Stellen großes Aufſehen erreg: 


Es wird erklärt, daß ein japantſch⸗ruſſiſcher Nichtangriffs. 
pakt nicht mehr in Frage komme. 


P . l TEN E DER TEE TEEN 


Im Mittelpunkt der neuen Kämpfe im Fernen Oſten 
ſteht die Stadt Schanhailwan an der nordchineſiſchen 
Grenze. Un’er Bild gibt einen Teil der Großen Ma er 
bei Schanhaikwan mit einer Abteilung japaniſcher Sol⸗ 
daten wieder. 


Numäniſche Negierung zurückgetrelen. 


Bulareſt, 12. Januar. Das rumäniſche Kabinett 
Maniu iſt zurückgetreten. Wahrſcheinlich wird wieder der 
Nationalzaraniſt Wajda mit der Neubildung der Regie⸗ 
rung beauftragt werden. 

Bulareft, 12. Januar. Der Rücktritt des Kabi⸗ 
nettis Maniu wird amtlich beſtätigt. Der König hat mit 
den Präſidenten des Senats und des Parlaments die Be⸗ 
ratungen über die Neubildung der Regierung aufgeno"- 
men und Wajda aus Klausenburg nach Bukareſt gerufen. 
Danach wird alſo zunächſt verſucht, wieder ein nationel⸗ 
araniſtiſches Kabinett zu bilden. Tituleseu, der ferien 
Posten als Gesandter in London niedergelegt hat, hat ſich 
im neuen Kabinett den Poſten des Außenminiſters ge⸗ 
ſichert. Die große Frage iſt es aber, ob Wafda mit Titus 
lescu zuſammenarbeiten will. Daraus, daß zu den Be⸗ 
ſprechungen beim König auch der Direktor der Nationzi- 
bank hinzugezogen wurde, kann man ſchließen, daß ſich 
Manju nicht mit der Unterzeichnung des Genfer Brot: 
kolls, das in gewiſſem Sinne als rumäniſcher Poungplan 
anzuſehen iſt, belaſten wollte. 


Politiſche Amneſtie in Bulgarien. 


Sofia, 12. Januar. Das Geſetz über die poli⸗ 
tiſche Amneſtie in Bulgarien wurde am Donnerstag von 
der Sobranje angenommen. In der Amneitie find aach 
die vier Stambulisky⸗Miniſter inbegriffen, die als Hoch⸗ 
verräter verurteilt wurden und ſeit 1923 als Führer der 
bulgariſchen Agraremigration in Belgrad und Paris Ib» 
ten. Ebenfalls durch die Amneſtie bernadiat wurden unter 
der Bedingung zukänftiger guter Führung die entfloheren 
kommuniſtiſchen Führer. f 


Attentat auf kommuniſtiſchen Abgeordneten. 
Sofia, 12. Januar. Unbekannte Attentäter über⸗ 


Sofias den Abgeordneten der kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei Mardukoff. Der Ueberfallene wurde durch Piſtolen⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt. Die Attentäter konnten unerkann: 
intkommen. 


# 


Reihswirtihoftsmi'niiier hoffnungsvoll. 


Berlin, 12. Januar. Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Warmhold nahm im Neunzen dee es des Reichs⸗ 
tages das Wort zu einer Rede über die Lage der deutſchen 
Volkswirtſchaft. In allgemeinen Ausführungen über die 
einzelnen Abſchnitte der Weltkriſe und deren Urſachen gab 
der Miniſter der Anſicht Ausdruck, daß die Abwärtsbewe⸗ 
gung in der Weltwirtſchaft ſich ihrem Ende nähere. 
Aufgabe der Wirtſchaftspolitik ſei es jetzt, dieſe Aufwärts⸗ 
bewegung zu unterſtüßzen. 


Gregor Straſſer bei Hindenburg. 


Berlin, 12. Januar. Wie jetzt bekannt wird, iſt 
Gregor Straſſer vom Reichspräſidenten Hindenburg in 
der vorigen Woche empfangen worden. Hindenburg 
wollte ſich über die Perſönlichkeit Gregor Straſſors infor⸗ 
mieren, da ſein Name letztens in der Politik häufig ge⸗ 
nannt wird. Der Reichspräſident hat ſich aber nicht ü bor 
die Angel- genheiten geäußert, die Gregor Straſſer ihm 
vorgetragen habe. 


Was Amerika die We'twiriſchaſts konferenz 
often werd. 
Waſhington, 11. Januar. Das auswärtige 
Amt des Repräſentantenhauſes hat eine Entſchließung an⸗ 
genommen, nach der die Regierungsſtellen ermächtigt wer⸗ 
den ſollen, 150 000 Dollar für die Teilnahme an der 


Helen an Donnerstag nachmittag in einem Außenbezirk | Weltwirtſchaftskonferenz zur Verfügung zu ſtellen. 


Nuſſol'ni redet. 
Wo bleiben aber die Taten? 


London, 12. Januar. In einer Unterredung nut 
einem Vertreter der „News Chronicle“ erklärte Muſſoliat, 
daß drei große Aufgaben gelöſt werden müßten, ehe eine 
Wiederbelebung der internationalen Lage eintreten könne: 
Die Kriegsſchuldenfrage müſſe geregelt und aus dem Wege 
geſchafft werden, eine wirklich praktiſche Abrüſtung müſſe 
durchgeführt werden, die Zollſchranken ſeien herabzuſetzen 
und die Mährungsſchwierigleiten zu beſeitigen. 

Weiter erklärte Muſſolini, er hoffe auf eine Annä he⸗ 
rung zwiſchen Frankreich und Italien, wobei er auf die 
Ankunft des neuen franzöſiſchen Botſchafters de Jouvenel 
Bezug nahm. „Wir Haben den Frieden nötig. Unſer 
ganzer Wunſch geht nach einer Erörterung des Friedens. 
Wegen unſerer inneren Angelegenheiten müſſen wir Frie⸗ 
den haben“. Auch mit Südſlawien, jo erklärte Muſſo nn: 
auf die Frage des Berichterſtatters, wünſche Italien gute 
Beziehungen zu bewahren. Es ſei aber notwendig, daß 
auch Südflawien eine Politik der guten Beziehungen mit 
Ilalien ſchaffen wolle. Die beſtehende Lage ſei nicht gut. 
Italien wünſche, daß ſie beſſer werde. Auf die Frage des 
Berichterſtatters: „Wollen Sie damit ſagen, daß Europa 
auf keinen Fall in einen Konflikt verwickelt werden wird?“ 
erklärte Muſſolini: „Wir wollen nicht militariſt.ſch 
werden“. 


Sicherhe lte maßnahmen für franzöſiſche 
Schiffe. 

Paris, 12. Januar. Handelsmarineminiſter Leon 

Meyer berichtete am Mittwoch in den Marineausſchüſſen 
der Kammer und des Senats über den Stand der Unter⸗ 
ſuchung der Brandlataſtrophe der „Atlantique“ und anl⸗ 
wortete gleichzeitig auf gewiſſe Fragen bezüglich der Un⸗ 
teriuhung der Kataſtrophe der „George Philippar“. Der 
Miniſter ſetzte die Ausſchüſſe von den Sſcherheitsmaßugh⸗ 
men in Kenntnts, die in Zukunft getroffen werden müſſen. 
Dieſe Maßnahmen beziehen ſich in erſter Linte auf die 
Verwendung von Holz beim Ban der Schiſſe und auf die 
Einrichtung der elektriſchen Anlage. Den Werften werb 
u. a. genau vorgeſchrieben, in welchen Teilen der Fchiffe 
das Holz vollkommen vermieden werden muß. Die ener⸗ 
überwachung ſoll in Zukunft auf Schiffen, die mehr als 
250 Paſſagiere befördern, einer be ſonders geſchulten 
Gruppe von 3 bis 6 Leuten übertragen werden, die einen 
vorherigen Lehrgang bei der Feuerwehr durchgemacht 
haben müſſen. Das geſamte Feuerltberwachungsperſo na. 
ſollte unter das Kommando eines ſogenaunten Sicher 
heitsoffiziers geſtellt werden, der unmittelbar dem Kapi⸗ 
tän unterſteht. Die In pektoren, die die ausfahrenden 
Schiffe zu prüfen haben, ſollen in Jakunft jedesmal don 
einem Feuerwehroffizter begleitet ſein. 
Für den im Bau befindlichen größten Dammer der 
Welt „Normandie“ und die in Reharatur befindliche „Ile 
de France“ find ganz be’onders ſtrenge Ueberwachungs⸗ 
maßnahmen getroffen worden. 


Wichtige Geſetzes nat ve n N. S. A. 


Waſhington, 12. Januar. Präſident Hoover 
hat am Mittwoch den Kongreß in einer dringenden Bot⸗ 
ſchaft aufgefordert, das Konkursgeſeß zu ändern. 
Der mit größter Beſchleunigung in Kraft zu ſetzende Ger 
ſetzentwurf findet die Zuſtimmung beider Parteien. Er 
ſieht einen Schutz für private und korporative Schuld per 
vor, der fie nach Möglichkeit vor dem Konkurs bewahren 
ſoll, ſobald ein beſtimmter Prozentſatz der Gläubiger ine 
Zuſtimmung hierzu gibt. Dieſer Konkursſchutz iſt beſon 
ders für die notleidenden Farmer und die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften gedacht, die durch die Wirtſchaftskriſe ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen ſind. 

Der kommende Präſident Rooſevelt hat ſich der 
Abſicht Hoovers, gegebenenfalls die Waſſenausfuhr zu un⸗ 
terbinden und dadurch die Aufrechterhaltung des Friedens 
zu unterſtützen, in jeder Beziehung angeſchloſſen. Auch er 
hält die en Weg für den wirkſamſten zur Aufrechterhaltung 
oder Wiederherſtellung des Friedens. 


Beſſerung der enaliſchen Hondelsb lan 


London, 12. Januar. Die engliſche Handels 
bilanz für das Jahrr 1932 zeigt eine Paſſivität van 
287 031 000 Pfund gegenüber einer Paſſivität von 
408 976 000 Pfund im Jahre 1931. a 

Wie der Handelsausweis zeigt, iſt das Ziel, das ſich 
die engliſche Nationalregierung bei ihrem Amtsantritt ge⸗ 
legt hat, nämlich die ſichtbare paſſive Handelsbilanz zu 
verringern, in beträchtlichem Maße erreicht worden. Der 
Hauptſaktor bei dieſer Verbeſſerung iſt die ſtark verrin⸗ 
gerte Einfuhr an Fertigwaren, die teilmeile eine Mir⸗ 
ung der neuen engliſchen Zollpelitik iſt. Auch bei der 
Ausfuhr iſt übrigens der ſtärkſte Rückgang bei den Fereig⸗ 
waren eingetreten, und zwar um 15 Millionen Pfund. 


Sturmverwüſtungen in Kalifornien. 


Südkalifornien wurde von ungewöhnlich heftigen 
Nordoſtſtürmen heimgeſucht, die großen Schaden anrcch⸗ 
teten. An der Küſte wurden zahlreiche Boote vernichtet. 
11 Mann der Beſatzung amerikaniſcher Kreuzer werden 
vermißt. Sie ſind wahrſcheinlich in Booten auf die See 
hinausgetrieben worden und ertrunken. An vielen Siel- 
len lam es zu erheblichen Ueberſchwemmungen. Auf den 
Erdölfeldern wurden 130 Bohrtürme vom Sturm um⸗ 
geweh 
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Das unruhige Spanien. 
Neue anarcho⸗ſyndikaliſtiſche Terrorakte. 


Madrid, 12. Januar. In Südſpanien und in der 
Levante haben die Syndilaliſten an zahlreichen Stellen 
weiterhin versucht, Terrorakte zu begehen. In mehreren 


- Dörfern. verbrannten die Einwohner die Gemeindearch. ve 


und durchſchnitten die Telegraphen⸗ und Telephonleitan⸗ 
gen. In Murcia wurde ein neuerlicher Ueberfall auf 
das dortige Pulvermagazin verſucht, der abgewehrt wer⸗ 
den konnte. In Valencia lam es an verſchiedenen 
Stellen der Stadt zu Bombenexploſionen, denen eine 
Frau zum Opfer fiel. In Malaga verſuchten die Syn⸗ 
dikaliſten ein Theater in Brand zu ſtecken. In einem Dorfe 
in Cadiz kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Aufräh⸗ 
tern und der Polizei, wobei 2 Poliziſten und 1 Arbe t ter 
getötet wurden. Auch in Cuenza wurde ein Syndika⸗ 
liſt im Kampfe mit der Polizei erſchoſſen. In Sala- 
manca griffen ſich 2 Arbeitergruppen an, wobei 15 Ver⸗ 
wundete am Platze blieben. In Sevilla dauert der 
Generalſtreik weiter an. Anarchiſtiſche Sträflinge im Ge⸗ 
fängnis in Ocana verſuchten einen Ausbruch, wobei 


23 Beamte verwundet und entwaffnet wurden. Die Außen⸗ 
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argentiniſcher Staatsangehöriger und 
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wache jtellte die Ordnung wieder her. Auch in Madrid 
explodierten 2 Bomben ohne jedoch Schaden anzurichten. 

Madrid, 12. Januar. Die Regierung läßt erklä⸗ 
ren, daß ſie den Kriegszuſtand verhängen werde, ſoba'd 
die jüngſten Unruhen wieder aufleben ſollten. Der Kriegs⸗ 
zuſtand würde die ſtandrechtliche Erſchießung der Put'cht⸗ 
ſtenführer ermöglichen. 


19 Syndikaliſten ums Leben gekommen. 


Madrid, 12. Januar, In der ſpaniſchen Ort 
Hart Caſas Viejas Hatten ſich 19 Aufſtändiſche in einem 
Polt verſchanzt. Zwiſchen ihnen und den ſie angreifenden 

olizeibeamten entwickelte ſich ein regelrechtes Feuer⸗ 
geſecht, das ſtundenlang anhielt. Erſt nach 12ſtündiger 
Belagerung gelang es der Polizeitruppe, das Neſt auszu⸗ 
räuchern, nachdem die Polizeibeamten einen Großangeüiff 
mit Handgranaten unternommen und das Haus in Brand 
geſteckt hatten. Sämtliche 19 Syndikaliſten kamen ums 
Leben. Von der Polizei wurden nur drei Perſonen ver⸗ 
wundet. 


Die Unruhen in Spanien. 


Berittene Polizei in Barcelona führt drei verhaftet: 
. Kommuniſten ab. 


Aus Welt und Leben. 


Mädchenhändler in Petrikau verhaftet. 


Der Polizei in Petrikau gelang es, den bekannten 
Händler mit lebender Ware Aron vel Arnold Nojmaa, 
der Mitglied der internationalen Mädchenhändlerorgani⸗ 
ſation „Cwi⸗Migdal“ iſt, zu verhaften. Nojman iſt 30 
Jahre alt und ſtammt aus Belchatow. Gegenwärtig iſt er 
f „arbeitet“ für 
Buenos Aires. 


— —— 


Franzöſiſches Großflngzeug 
zum Langſtreden ug geſtariet. 
Das franzöſiſche dreimotorige Großflugzeug „Regen: 


dogen“ iſt am Donnerstagmorgen in Iſtres bei Marſeill⸗ 
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zu dem ſeit Monaten angekündigten und immer wieder 
verſchobenen Langſtreckenflug geſtartet. Der Führer der 
Mai ine, der bekannte Rekordflieger Mermoz, beabſich⸗igt 
ohne Zwischenlandung bis Buenos Aires zu fſiegen. Vor⸗ 
läufig hat das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium aber erit 
die Erlaubnis zum Fluge bis Dakar erteilt. Sollten die 
Witterungsbedingungen bis zu ſeiner Ankunft in der weſt⸗ 
afrikaniſchen Haſenſtadt günſtig bleiben, jo wird man Mer: 
moz durch Funkſpruch die Erlaubnis zum Weiterflug er⸗ 
teilen. An Bord befinden ſich neben dem Führer zwei 
Mechaniker, ein Funker und zwei Hilfspiloten fowie der 
Erbauer des Apparates, Gouzint. 


SOS.⸗Signale eines griech'ſchen Dampfers. 
Die Funkſtation in Marſeille hat ein Notſignal des 
D on in Marjeill t gnal des 
gbechiſchen Dampfers „Oinuſſias“ aufgefangen, der ze an 
Meilen nördlich von Cap Bon um ſofortige Hilſe bittet. 


Lodzer Volrszeitung — ısteitag, ven *. Januar 1938 


| das Ende einer Tragikomödie. 
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Prozeß gegen den ſalſchen Daubmann. 


Daubmann zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Bei ungeheurem Publikumsandrang begann am Don⸗ 
nerstag vormittag vor der Freiburger Strafkammer der 
Prozeß gegen den falſchen Daubmann, den verheirateten 
34jährigen Schneider Karl Ignaz Hummel aus Offen⸗ 
burg. An der Verhandlung nahmen 20 Vertreter in⸗ und 
ausländiſcher Zeitungen teil. Hummel iſt ſchweren Be⸗ 
trugs und Fälſchung angeklagt. 

Mit dieſem Prozeß wird der Schlußſtrich geſetzt wer⸗ 
den unter eine Tragikomödie, die über vier Monate halb 
Europa beſchäftigte. Noch iſt die Geſchichte des falſchen 
Daubmann, dem es gelang, Tauſende mit beiſpielloſer 
Sicherheit zu täuſchen und ſelbſt den Blick einer Mutter 
zu verwirren, in aller Munde. Am ſchwerſten belaſtet 
Hummel der Brief, den er unter dem Namen des echlen 
Daubmann am 17. Mai 1932 von Palermo aus an die 
Eltern des gefallenen Daubmann richtete. In dieſem 
Brief teilte er mit, daß er nach 16jähriger Kriegsgefan⸗ 
gen chaft und Zwangsarbeit in franzöſiſchen Kerkern ge⸗ 


flüchtet und mit einem Schiff nach Neapel gelangt ſei. 
Er erſuche um Ueberſendung des Tauf⸗ und Geburts⸗ 
ſcheins. Das deutſche Konſulat in Neapel erhielt denn 
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auch Tauf⸗ und Geburtsſchein Daubmanns und am 28. 
Mai traf Hummel, von Tauſenden erwartet, in Freiburg 
ein. Hier ſtellte er ſich krank und täuſchte eine Ohnmach! 
vor. Das Wiederiehen mit den Eltern ging jo raſch von⸗ 
ſtatten, daß dieſe den „Heimkehrer“ zunächſt garnicht recht 
zu Geſicht bekamen. Die Fahrt ging nach Endingen ins 
„Elternhaus“, wo eine Woche ſpäter im Beiſein von etwa 
15 000 Menſchen die große Begrüßungs⸗ und Wie zer⸗ 
ſehensfeier ſtattſand. Vier Monate hindurch ſpielte der 


Offenburger Schneider Hummel die Rolle des falſchen 
I 


Daubmann, bis am 11. Oktober die Entlarvung und Ver⸗ 


haftung erfolgte. f 
Neben anderen Zeugen tagte u. a. der frühere Kom⸗ 
pagniefeldwebel des echten Daubmann, Schlageter, aus. 


Er ſchilderte, wie er den Heimgekehrten in Chiaſſo an der 


Grenze abgeholt habe, wobei der Angeklagte auf ſeine 
Frage, ob er Daubmann ſei, geleugnet habe. Erſt als 
der Zeuge ihm ſeinen Paß zeigte, habe er erklärt: „Ja, 
ich bin es“. Fragen nach jeinen Regimentskamera den 
habe er ſich dadurch entzogen, daß er Weinkrämpfe mar⸗ 
kierte und erklärte, er habe ſo viel durchgemacht in den 
letzten Wochen, daß er ſich auf nichts mehr beſinnen könne. 
Dadurch etwas ſtutzig geworden, habe der Zeuge darauf 
zu ihm geſagt: „Wenn etwas nicht in Ordnung iſt, ſage 
es mir lieber gleich. Ich werde dich als Kamerad treß⸗ 
dem mitnehmen.“ An der Identität Daubmanns ſeloſt 
habe er dabei allerdings nicht gezweifelt. 


Unter großer Spannung im Zuhörerraum wird dann 
der Bürgermeiſter von Endingen als Zeuge aufgerufen., 
Er betonte, daß er von vornherein der Sache nicht recht: 
getraut habe. Seine Bedenken ſeien aber durch die ande⸗ 
ren beſchwichtigt worden. Auf ein Schreiben des deutſchen 
Konſulats in Neapel von der Ankunft Daubmanns habe 
er verſchiedene Fragen an ihn richten laſſen, worauf das 
Konſulat ihm brieflich geantwortet habe, daß Daubmanns 
Identität unzweifelhaft feſtgeſtellt ſei. Trotzdem habe er 
in einem zweiten Brief weitere Fragen aufgegeben, in⸗ 
zwiſchen ſei aber „Daubmann“ bereits abgereiſt geweſ en. 


Gegen 21 Uhr verkündete der Vorſitzende folgendes 
Urteil: Der Angeklagte wird wegen zwei Verbrechen des 
Betruges im Rückfall im rechtlichen Zuſammentreffen mit 
einem Verbrechen der Urkundenfälſchung und einem Ver⸗ 
brechen nach 8 272 (Vergehen wegen falſcher Namens⸗ 
annahme) zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Zwei Monate Unterſuchungshaft 
werden angerechnet. Gleichzeitig werden dem Angeklage en 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
aberkannt. 


Todes ernte der Grippe in England. 
681 Perſonen in einer Woche geſtorben. 


In der letzten Woche ſind in verſchiedenen Städten 
Englands und Wales insgeſamt 681 Perſonen an Grippe 
geſtorben. N N 


u 


Menſchen er rieren in Rumänien. 


In allen Teilen Rumäniens hat der plötzlich in vol⸗ 
ler Stärke einſetzende Winter eine ganze Reihe von Kata⸗ 
ſtrophen ausgelöſt. So find am Mittwoch allein im Kr ti: 
Sarat 14 Menſchen auf offener Landſtraße im Schwer: 
ſturm erfroren. Der geſamte Eiſenbahnverkehr iſt auf das 
ſchwerſte in Mitleidenſchaft gezogen und namentlich die 
ärmere Bevölkerung leidet außerordentlich unter der 
augenblicklichen Kälte. 


Rötielhalier Nord in Berliner Lauben⸗ 
lolonte. ü 


In Berlin⸗Lichtenberg wurde am Dienstag in einer 
Laubenkolonie eine rätſelhafte Mordaffäre aufgedeckt. Der 
35 Jahre alte Kriegsinvalide Paul Hanke wurde dort mit 
einem bis jetzt noch unbekannten Mann tot aufgefunden. 
Henkes Leiche weiſt keine Verletzungen auf. Der unbe⸗ 
kannte Tote ſcheint mit einem Hammer erſchlagen zu ſein. 
Man nimmt an, daß Hanke von dem Unbekannten über⸗ 
fallen wurde. Hanke hat wahrſcheinlich den Angre ſer 
nach einem furchtbaren Kampf mit einem Hammer er⸗ 
ſchlagen, iſt dann aber, da er ſchwer herzleidend geweſen 
ſein ſoll, wohl einem Herzſchlag erlegen. 


Opfer des Weltkrieges. 


In der Gegend von Amiens (Frankreich) find 367 
Leichen von Kriegsgefallenen gefunden worden. 


Erdbeben in Neuſüdwales. 


Etwa 230 Kilometer von Sidney entfernt ereignete 
ſich am Donnerstag ein ſchweres Erdbeben, das eine Mi⸗ 
nute lang dauerte. Die Städte Goulburn und Naß. wur⸗ 
den am meiſten heimgeſucht. Mehrere Häuſer ſchwankten 
ſtark und bekamen meterlange Riſſe. 


Engliſches Rieſenflugzeug in den Kanal geſtürzt. 

Ein mit 10 Mann beſetztes neues Rieſenſeeflugzeug 
der engliſchen Luftſtreitkräfte ſtürzte am Donnerstag aus 
geringer Höhe bei Plymouth in den Kanal und verſank 
jomeit unter Waſſer, daß nur noch die Spitze einer Trag⸗ 
fläche zu ſehen war. Glücklicherweiſe waren einige Fiſcher⸗ 
boote in der Nähe, die die geſamte Beſatzung, die ins 
Waſſer geſprungen war, retten konnten. Das ſchwer te 
ſchädigte Flugzeug wurde ſpäter mit Hilſe eines Kriegs⸗ 
ſchiffes von mehreren Schleppern ins Tau genommen und 
nach Plymouth gebracht. Das von dem Unglück betroffene 
Flugzeug iſt eine Schweſtermaſchine des im Februar 1931 
an derielben Stelle abgeſtürzten engliſchen Seeflugzeugs 
„Iris III“. Damals ertranien von der 12töpfigen Be⸗ 
ſazung 9 Mann. 


teilung iſt das Unglück des neuen engliſchen Rieſenſeeflug⸗ 
zeugs bei Plymouth dadurch verurſacht worden, daß das 
Seeflugzeug mit einem Motorboot zuſammengeſtoßen iſt. 
Entgegen der erſten Meldung iſt die ganze aus 10 Mann 
beſtehende Beſatzung in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Ein Mann wurde getötet, einer ſchwer und die übrigen 8 
leicht verletzt. 


b Der letzte Totenkopfhuſar don Mars la Tone, 

87jährig ſtarb plößlich in Weſterland auf Sylt der 
letzte Totenkopfhuſar von Mars la Tour, Bahnhofsvor⸗ 
ſteher im Ruheſtand Schirmer. „Papa Schirmer“, wie 
er bei der Bevölkerung hieß, war eine auch bei den Bade⸗ 
gäſten der Inſel volkstümliche Perfönlichkeit. Im Jahre 
1931 feierte er das Feſt der diamantenen Hochzeit. 


Hilfsmaßnahmen für „Malygin“. 


Nachdem ſich der Sturm gelegt hat, iſt die Mannſchaf, 
des havarierten ruſſiſchen Elsbrechers „Malygin“ an Bord 
zurückgekehrt. Das Frachtgut des Schiffes wird zurzeit 
durch Schaluppen gelöſcht. 

Die Mannſchaft trifft Vorkehrungen, um bei Ankunſt 
von Hilfsſchiffen den Eisbrecher freizumachen. Der von 
Murmansk ausgelaufene Eisbrecher „Lenin“ und der 
Dampfer „Ruslan“ werden heute oder morgen an der 
Unfallſtelle eintreffen. 


Schwerer Hagelſturm in Südafrika. 


Der ſüdafrikaniſche Bezirk Keisfammanoef (Kap der 
Guten Hoffnung) wurde am Donnerstag von einem ſchwe⸗ 
ren Hagelſturm von noch nicht dageweſener Heftigleit 
heimgeſucht. Durch die teilweiſe fauſtgroßen Hagelkörner 
wurde ein Säugling getötet und zwei Perſonen ſchwer 
Sue Ein Mann erhielt eine ſchwere Kopfwunde. Der 
Hagelſturm richtete großen Schaden unter den Viehherden 
an und verwüſtete die Ernte auf weite Strecken. In 
vielen Häuſern wurden ſämtliche Fenſter zertrümmer“ 


Wilkins will im U⸗Boot zum Nordpol. 


Wie United Preß aus Miami meldet, arbeitet wan 
dort an einem neuen Unterſeeboot, das beſonders für bie 
Arktisforſchung ausgerüſtet ſein ſoll und noch im Laufe 
dieſes Jahres unter Führung von Sir Hubert Wilkens 
einen Vorſtoß zum Nordpol unternehmen ſoll. An der 
Expedition werden auch die bekannten amerikaniſchen For⸗ 
ſcher Ellsworth und Bent Balchen teilnehmen. 


„Tragiſcher Tod eines Kindes. 

In Göttingen aß der dreijährige Sohn eines Arztes 
mehrere Tabletten, die er in einer Schublade gefunden 
und für Bonbons gehalten hatte. Das Kind ſtarb nach 
wenigen Stunden. 


Viermal Mutter in einem Jahr. 


„Dieſen Rekord kann natürlich nur eine Amerikanern 
aufſtellen. In Chitago hat eine junge, Zöjährige Frau im 
Januar 1932 Zwillingen das Leben geſchenkt. Am Sit⸗ 
verſtertage hat ſie abermals Zwillinge geboren, wodurgh 
fe tatſächlich innerhalb eines Jahres Mutter von 4 Kn 


London. 12. Januar. Nach einer amtlichen Mit⸗ dern geworden it. 
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i nachmittags, eine Wiederholung. Karten für dieſe Auf- 


Raubüberfall auf eine Sparkaſſe 


Am Dienstag mittag drangen 2 Räuber in die Spar⸗ 


kaſſe von Fürſtenfelde (Neumark in Deutſchland) ein, hiel⸗ 
ten die 2 Beamten mit einer Schußwaffe in Schach und 
raubten aus dem Kaſſaſchrank etwa 47000 Mark. Auf 
Fahrrädern konnten die Verbrecher entkommen. 


Feuer in einem Lagerhaus. 

Aus bisher noch unbekannter Urſache brach heute 
morgen kurz nach 8 Uhr in dem Lagerhaus der Harburger 
Oelfabrik Thörl Großfeuer aus, durch das ein großer Teil 
der Lagerhalle und der größte Teil des dort lagernden 
Beſtandes ein Raub der Flammen wurde. In dem Lager⸗ 
ſchuppen befand ſich Copra, das in Säcken bis zur Decke 
aufgeſtapelt war. Der gleiche Schuppen iſt vor drei Jah⸗ 
ren ſchon einmal durch Feuer zerſtört worden. Gegen 9.30 
Uhr glaubt man, das Feuer eingekreiſt zu haben, ſo daß 
es auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben dürfte. 


Rodelunglück fordert 2 Menſchenleben. 

Auf einer ſtark abſchüſſigen Straße in Suhl (Deutſch⸗ 
land) ereignete ſich am Dienstag abend ein ſchweres Ro⸗ 
delunglück, das zwei jungen Menſchen das Leben koſtete. 
Trotz wiederholter polizeilicher Warnungen fuhr ein mit 
vier Perſonen beſetzter Schlitten die Straße in vaſender 
Fahrt hinab und ſchlug mit voller Wucht gegen einen 
Baum. Der 18jährige Rudi Kindleb und der 20jährige 
Paul Deberthäuſer fanden dabei den Tod. Ein anderer 
Fahrer mußte mit Gehirnerſchütterungen in das Kranken⸗ 
haus überführt werden, während der Beſitzer des Schlit⸗ 
tens mit heiler Haut davonkam. 


Aus dem deutihen Geſellſchaftsleben 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 
Das mit großem Erfolg aufgeführte Märchen „Criſtnacht 
bei den Schnee⸗Elfen“ oder „Meiſter Pinke⸗Pank“ von 
Max Möller, in 5 langen, abwechflungsreichen Bildern, 
erfährt am Sonntag, dem 15. d. Mts., pünktlich 4 Uhr 


Theater verein „Thalia“ 


Humor! 


wis! 


Die Vibe 


Galerie 1 Zloty. — Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, 


führung im Preiſe von Zl. 1.— bis Zl. 3.— 1 Vor⸗ 
verlauf bei der Firma Ad. Meiſter und Co., Petrikauer 
Straße 165, zu haben. Nach der Aufführung findet ein 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, zu welchem das gut ein⸗ 
geſpielte Vereinsorcheſter die Muſik liefert. 

Ausgrabungen und die Bibel. Uns wird geſchrieben: 
Jedem Gebildeten dürfte es bekannt ſein, daß jedes Kultur⸗ 
land Europas, ſogar die Türkei, wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tionen in Paläſtina unterhält, die mit einem geradezu 
glühenden Eifer faſt ganz Kleinaſien durchwühlen, um 
durch dieſe Ausgrabungen die alten Kulturſtätten Babels, 
Babylons und Aſſyriens ſowie Paläſtinas bloßzulegen. 
Alte Geſetzgebungen (Hammurabis) vom 22. Jahrhundert 
(alſo vor Moſe) wurden nebſt wunderbaren Bauten ent⸗ 
deckt. In den letzten Jahren erſchienen eine ganze Anzahl 
von Büchern, die die Reſultate dieſer Forſchungen wieder⸗ 
geben. Leider koſten dieſe Bücher jo teuer, daß fie dich 
nicht jeder leiſten kann. Heute haben wir die günſtige Ge⸗ 
legenheit, die Tochter des Archäologen Schuhmacher, der 
verſchiedene Städte ausgrub, zu hören. Frau Profeſſor 
Mareinkowſka hält heute abends um Punkt 8 im Saale 
der Chriſtlichen Gemeinſchaft (Kopernika 8) einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag auf das Thema: Die neueſten Aus⸗ 
grabungen und die Bibel. Der Vortrag wird durch viele 
Lichtbilder illuſtriert. Für die. Theſen und ſonſtige Un⸗ 
koſten wird am Eingang 1 Zloty (Schüler 50 Groſchen) 
erbeten. 

Lichtbildervortrag. Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Heute um 7.30 Uhr abends halte ich im Konfirmandenical 
der St. Trinitatisgemeinde (Petrikauer Straße 2) zum 
wiederholten Male einen Lichtbildervortrag nur für Er⸗ 
wachſene: „Die ſittliche Reinheit im Licht der Bibel“. 
Jedermann iſt willkommen. Ein freiwilliges Opfer für 
das Greiſenheim wird erbeten. f 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu 
Lodz. Die Herren Sänger werden nochmals darauf a.f- 
merkſam gemacht, daß die heutige Singſtunde pünktlich 
7.30 Uhr abends beginnt und nachher um 9 Uhr die 
Maſſenchorprobe für das Konzert der Vereinigung ftatt- 
findet. 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 15. Januar, pünktuch um 5.30 Uhr 


e 
zweite Wiederholung! 55 SIG; 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zlotu. 2. Balkon — 1.50 ZL, 
Petritauer 84. Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 8 


Kirchengeſangverein der 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 13. Januar 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). . 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetter⸗ 
bericht, 15.15. Wirtſchaftsbericht, 15.35 Franzöſiſch, 15 50 
Schallplatten, 17 Konzert, 17.55 Programm, 18 Leichte 
Muſik, 18.50 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Theaterprogramm, 19.45 Noch⸗ 
richten aus aller Welt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20 15 
Klaviervortrag von Artur Rubinſtein, 21 Uebertragung 
des europäiſchen Konzerts aus Mailand, 23.15 Sport⸗ 
bericht, 23.20 Nachrichten aus aller Welt, 23.25 Mecter⸗ 
und Polizeibericht, 28.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Geſang, 15 50 
Alte Lieder, 16.30 Konzert, 19.10 Chorgeſänge, 19.35 
Orcheſterkonzert, 20.45 Konzert, 2230 Blasorcheſter. 
Königswuſterhauſen (938,5 1 z, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 17.55 Haus⸗ 
konzert, 18.25 Stunde der Arbeit, 19.35 Blasmuſik, 


20.20 Magdalena, 21.50 Europäiſches Konzert, 23 
Abendunterhaltung. N 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Kon⸗ 


zert, 20.30 Vom goldenen Ueberfluß, 
Konzer, 122.30 Muſik. 

Wien (581 195, 517 M.). , 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.30 Frauenſtunde, 17 Konzertſtunde, 19.45 Volks⸗ 
e 21 Europäiſches Konzert, 22.10 Abend⸗ 
onzert. 

Prag (617 kHz. 487 M.). 

13.40 Schallplatten, 16,10 Konzert, 17.05 Kammermuftt, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.55 Blasmuſik, 21 Europäi- 
ſches Konzert. 


21 Europäiſches 


——— —— — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: rasa: Lodt Petrikauer Straße 101 


Thoator verein „Thalia“ 


Komi: 


(0 Erſtmalig in Lodz! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bag, 


Frauenvereln der St. Trinſtatis- Gemeinde. 


Sonnabend, den 14. d. M, veranftalten wir im 


St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


7 
5 
1. eee een 


und die Ausgrabungen in Paläſtina. 


Auf dieſes Thema findet heute 8 Uhr abds. ein 


Lichibildervortrag 


Saale, 11. Liſtopada 4, zugunſten des evang. 
Greiſenheims d. St. Trinitatts⸗Gemeinde ein 


Roſenfeſt 


170 


Sonntag, den 15. Januar, im eigenen Lokale, 
1190 Liſtopadaſtroße 4, pünktlich um 4 Uhr nachm., 
auf vielfachen Wunſch nochmalige Wiederholung des 


von Frau Prof. Marcin kowſta ſtatt. 7 ger Märchens " 
Kopernita 8. Eintritt 1 Zl. Norbeenita 8. Chriſtnacht bei den Schnee⸗Eljen mit Aufführung eines Singfpiels 
Näheres im Lokalen. 2 oder „Noch ſind die Tage der Noſen“ 

- „Meiſter Bintepant‘ m. 9 bn hu bu, Angehöcigen 

Sande'streibende | Kleine Märchen in 5 Bildern von Max Möller. 3 Dt: ee 

un genien 2 i Muſik. ächtige Bü sſtattung. Rei — Ballettm 3: \ s 

zum DVertauf einiger Teicht Anzeigen en en, Be ag rn ne ei Eintritt 2 Zloty. 
e e in der „Rob Eintrittskarten im Breife von Zl. 1.— bis 3.— find. bereits bei der s 

. 2% 2E „Lodset Firma A. Meiſter & Co., Petrikauer 165, zu haben. - - 
Aura eg. e e ee Augen⸗Heilanſtalt mit kündigen Betten 

ohnung Nr. 9. aben 4 1 1 412 2 . 2 

Auſſnbenng gemütliches Beiſammenſein. 


Dr. med. G. KRAUS Z 


PETRIKAUER 86, Tel. 204-74 
Empfangsſtunden von 9.30 bis 7 Uhr. 


Dr. med. NIEWIAZszI 


Jacharzt für Haut, Harn⸗ u. Geſchlechtskrunkheiten 


Andrzela 5, Telephon 1593-49 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr adds 
Sonn- u. Felertags von 9—1 Ub: 
— Für Damen beſonderes Wartezimmen 


Venerologiſche des aer; 
Heilanf tal N Spezialärs'e 


| | 3awadstg 1. 
Con 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloty. 


v eee een 
Dr. med. Heller 


Srezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geichlechtstantheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Impf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: „Brülle China l“ 

Kammer-Theater: 9 Uhr „Medor* 

Popularny: Heute 8.15 Uhr Operette „Pep« 
pina“ 

Jar: Heute 7.30 u. 9.30 Uhr „Bravo II Bis ll“ 

Casino: Fürstin aus Lowitsch 

Capitol: Dr. Frankenstein 

Corso: Der blaue Express — Erpresser 

Grand -Kino: Ein Lied, ein Kuss, ein Mädel 

Luna: Rasputin 

Przedwinsnie: Schanghai-Express 

Splendid: Die Obdachlosen 

Sztuka: Königin der Husaren 

Palace: „Quick“ — Lilian Harvey 

Metro u. Adria: Ben Hur 

Oswiatowe: Die Abenteuer des Tomek Sa- 
werija 

Uciecha: Liebeshunger — ‚Weisse Spinne 


Kirchengeſangverein 
der St. Tr'ni’atis-Hemeinde zu Lodz. 


Freitag, den 20. Januar a. c., findet um 7 Uhr 
abends, im 1. Termin, im eigenen Loklal, die diesjährige 


ordentliche Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung der Protokolle der letzten 
Generalverſammlung und Monatsſitzung. 2. Berichte des Schriftführers, 
Kaſſierers, der Reviſions⸗ und Baukommiſſton. 3. Angelegenheit der Auf⸗ 
nahme einer Anleihe gegen hypothekariſche Sicherung auf das dem Verein 
gehörende Grundſtück an der Kilinſkiego 83, Hyp. Nr. 1107 c, ſowie Bevoll⸗ 
mächtigung zweier reſp. dreier Herren zur Anfertigung diesbezüglicher Akte. 
4. Verkauf obigen Grundſtückes und Bevollmächtigung einiger Verwaltungs 
mitglieder zur Anſertigung des Verkaufsaktes. 5. Auszeichnungen. 6. Ent⸗ 
7. Neuwahlen und 8. Anträge. 
Der Borftand. 
P.S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalverſamm⸗ 
lung im erſten Termin um 7 Uhr nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet dieſelbe 
im zweiten Termin am ſelben Tage um 9 Uhr abends ſtatt und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


laſtung der Verwaltung. 


Für Unbemittelte — Heilanftaltsprefte 
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JTagesnenigleiten. 


Beinahe ehrlich. 
Der Autobus hält auf einen Ruck. Die Paſſagiere 
fallen nach vorn. „Wojewobſchafts kontrolle“, jagt der 
Chauffeur entſchuldigend. 


entlaſſenen Arbeiter beſitzt kein Anrecht auf Unterſtützun⸗ 


den. Infolge der mangelnden Solidarität unter den Ar⸗ 


beitern, 10 0 die Induſtriellen einen Lohntarif aufge⸗ 
ſtellt, deſſen Lohnſätze kaum zum Unterhalt der Arbeiter 
reichen. Da lein Sammelvertrag beſteht und auch keine 
Verordnung vorhanden iſt, die die Frage der Löhne ge⸗ 
klärt hätte, auch Klagen an die Arbeitsgerichte keinen Er⸗ 
folg haben, iſt die Lage eines Arbeiters eine troſtloe. 


und Mittwoch von 


dieſer Wagen finden jeden ae der Geſundhel able 
er Geſundheitsabtet⸗ 


10—11 Uhr im 3. Veterinärbezir 

lung (Zeromfkiſtraße 4) ſtatt. 

64 705 Kilogramm Fleiſch vernichtet. a 
Von der Polizei und Kontrolleuren beider Schlacht, 

häuſer wurden im Dezember auf dem Gebiete von Lodz 

156 400 Kg. Fleiſch, das von geheimen Schlachtſtätten her 

ſtammte oder nicht vorſchriftsmäßig gezeichnet war, be: 


Ein Mann in einer braunen Uniform ſteigt ein. Wenn in irgendeinem Unternehmen auch nur der kleinſte ſchlagnahmt. Von dleſem Fleiſch mußten 64 705 Kg. 
WWarum jo ſpät?“ fragt er hart, ſetzt ſich und gibt ons | Zwiſt entſteht, werden die Arbeiter entlaſſen und neue ans (41 Prozent) als zum Genuß untaugbar vernichtet werden. 
. zeigen zur Weiterfahrt. „Das Fahrplänchen, bitte!” geſtellt, aber ſchon unter viel ſchlechteren Bedingungen. ; 22 5 R 

Er kriegt den Plan, ſtudiert lange, ſchreibt etwas. Der | Die ſtändig wadjende Arbeitsloſenarmee Liefert jede Zahl ait ede 85 Fuß hafte, t dle vetſchledenen 
Chauffeur beeilt ſich, die Paſſagiere mit Billetts zu ver. Arbeiter, die immer, weil fie nicht andes können, mit allen 11 15 0 Apolhel⸗ 10 Ei En pace jr 

ſorgen. Ich kriege zwei Karten, eine hellgrüne und eine Bedingungen einveritanden find. Dieſer Umſtand be. Juf ie AR: 95 * lt ur Impfſt fie 41 838 

dunkelgrüne. Die helle koſtet 1 Zl. 50 Gr., die dunkle wirkt, daß diejengen, die noch Arbeit haben, Lohnherab⸗ n igt, daß Die em 0 05 0 8 f ft Ab; 

1 81, Ich fahre bis R., bis zum Orte T. koſtet es teurer. | ſeßungen ohne Widerſpruch hinnehmen. we iche a e 1 75 11 8 t N ' wer 

Der Kontrolleur ift fertig, er legt den Fahrplan wieder an In einer Entſchließung wurde feftgeftellt, daß die ge⸗ mige on 5 4 ern A . Be fi 

jeinen Ort. „Ein Billett nach T.!“ ruft er dem Chauf. genwärtige Lage der Arbeiter eine verzweifelte jei and Prozent 8 Die Ermäßigung beträgt 17 27 

ſeur 5 Dt 2 : daß eine Verpflichtung zum Abſchluß von Sammelverträ⸗ Der 2 a 

Donnerwetter, das iſt der erſte zahlende Beamte in | gen eingeführt werben müſſe. Die Arbeiterabgeordneten Kummer mit Schnee. 1 

Uniform, den ich ſehe. Was haben wir für Beamten! ſollen auigefordert werden, möͤglichſt ſchnell ein entſpre⸗ Die Polizeibehörde gab allen Hausbeſitzern bekannt, 


Ja, wenn Rumänien ſolche Leute hätte, ja ... Der 
Schaffner reicht mir ein zuſammengefaltetes Billett rüber, 
das ich an den Kontrolleur, der neben dem Chauffeur ſitzt, 
aushändige. Nach einer Weile beugt ſich dieſer über mich 
und gibt dem Schaffner das Geld. Ich ſah es genau, es 
war eine 1 Zl.⸗Münze. 

Nachher ließ ich mir noch vom Schaffner ſeine Bik⸗ 
lets zeigen. Es waren verſchiedenfarbige da. Aber die 
dunkelgrünen trugen den gedruckten Preis 1 Zloty. Ku⸗ 


ten, die zur Fahrt nach T. berechtigten, waren blau. Und 


4 gl. ſtand darauf. 
Anſere Beamten ſind nicht jo, wie die türkiſchen oder 


rumäniſchen, die nur auf Trinkgeld ausgehen und ſelber 


alles umſonſt haben wollen. 
ehrlich, beinahe, 


Nein, unſere Leute ſind' 
Flix. 


Betriebserweiterunn bei Scheibler. 

In den nächſten Wochen ſoll der Betrieb bei Scheib⸗ 
ter und Grohmann erweitert werden. Bereits in der 
nächſten Woche ſoll die Weberei teilpeiſe in Gang geſetzt 


werden. Außerdem iſt die Inbetriebnahme der ganzen 


Spinnerei in Pfaffendorf vorgeſehen. 


chendes Geſetz im Sejm einzubringen oder auf die Reg e · 
rungskreiſe einzuwirken, damit der gegenwärtige unhait⸗ 
bare Zuſtand auf dem Verordnungswege beſeitigt werde. 


Die geſtrige Magiſtratsſitzung. 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Ziemieneki 
fand geſtern die übliche maehen ſtatt. Zur Be⸗ 
ratung gelangten eine ganze Reihe Angelegenheiten. An: 
genommen wurde das Reglement für die fliegneden Des⸗ 
infektionsabteflungen ſowie die Inſtruktionen für die 
Veterinärbehörden hinſichtlich der Ausfolgung von Legi⸗ 
timationen zur Betretung des Schlachthauſes. (p) 


Das Budgetproviſorium 1998/84 des Lodger Kreisſejmits 
Geſtern fand im Lokale des Lodzer Kreisſefmils, Per 
trikauer Straße 100, eine Sitzung der Kreisabteilung des 
Lodzer Sejmiks ſtatt. Es wurde der Budgetentwurf 
1933/34 angenommen, der auf der Einnahmen⸗ und Aus⸗ 
gabenſeite mit der Summe von 700 000 Zl. abgeſchloſſen 
wird. Bemerkt ſei, daß in dem Budgetentwurf die meit- 
gehendſten Erſparniſſe angewandt wurden. (a) 


Frau Schulinſpektor Wilezynſta verfetzt. 


daß der auf den Straßen und Höfen aufgekehrte Schnee 
nicht angeſammelt werden darf, ſondern nach den von der 
Stadtſtaroſtei dazu beſtimmten Pläßen gefahren werden 
muß. (b) 

Von Schnaps und einer Schreibmaſchine. 

Ein Edmund Arndt (Loneznaſtraße 44) kaufte nes 
ſtern für 1000 Zl. eine Schreibmaſchine. Um ſich von dle⸗ 
ſer Anſtrengung zu erholen, ſuchte er die Gaſtwirkſchaft 
von Wolf in der Narutowieza 5 auf, wo er das Ungelck 
hatte, das Maß zu verlieren und ſich vollkommen zu be⸗ 
trinken. Schließlich ſetzte er ſich in eine Droichke und 
legte die Schreibmaſchine neben ſich. Dann ſchlief er ern. 
Vor feinem Haufe angekommen, bozahlte er für die Fahrt, 
vergaß aber ganz von ſeiner Maſchine. Erſt als er um 
Morgen erwachte, fiel ihm »in, daß er die Maſchine in der 
Droſchke vergeſſen hatte. Obgleich er ſofort zur Poclze! 
lief, konnte die Droſchke bisher nicht ausfindig gemacht 
werden. (p) 

Unfall beim Jochen. 

Die Kilinſkiſtraße 19 wohnhafte Kia Pusz wollte ge⸗ 
ſtern während des Kochens einen Topf mit kochendem Waſ⸗ 
ſer vom Ofen auf den Tiſch ſtellen, dabei glitt fr aus und 


f a ; ; isherige S in des Schulinſpektors | fiel hin. Das kochende Waſſer ergoß ſich über ſie ann 

aſammenhan k wandte ſich an den Spin⸗ Die bisherige Stellvertreterin de f b 0 goß il | 
FIR si Aa ne Zofja Wilczynſka iſt nach Krakau verſetzt worden. Auf brachte ihr an den Schultern und beiden Beinen Brille 
der Bitte, alle dieſenigen Arbeiter anzustellen, bie vor den Poſten der Frau Wilczynſka ſoll die Leiterin einer | wunden bei. Der Verletzten erwies die Bereitſchaft del 


der Schließung beſchäftigt waren. Der Abordnung wurde 
die Zuſicherung gegeben, daß Bemühungen unternomwen 
mürden, alle Arbeiter zu beſchäftigen. Zu dieſem Zweck 
ſoll die Spinnerei in zwei Schichten drei Tage in der 
Woche arbeiten. Augenblicklich tft ſie 5 Tage in Betriab. 


5 b 7 4 : 2 
Die Betriebs lage in den Spinnereien bleibt unverändert, 


Auf der letzten Verwaltungsſitzung der Vereinigung 
der Baumwollgarnproduzenten in Lodz wurde beſchloſſen, 
daß die Betriebslage in den dieſer Vereinigung ange 
chloſſenen Spinnereien im Zeitraum vom 23. Jani 
618 zum 19. Februar keine Veränderung erfahren foll. (ag) 


Die ſchwere Not der Arbeiter. 


Voorgeſtern abend fand im Pracaverband eine Ver 
ſammlung ſtatt, in der über die gegenwärtige Lage ir 
den einzelnen Induſtriebezirken und in der Indus rie 


überhaupt geſprochen wurde. Aus den Berichten ging har: 


vor, daß eine Reihe mittlerer Werle ſeit einigen Wochen 
ſtillſtehen. Es ſeien auch keine Ausſichten dafür vorhan⸗ 


den, daß ſie in der nächſten Zeit wieder in Gang geeht 


würden. Ein großer Prozenkſatz der aus diefen Firmen 
* 
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portwagen iſt vom Magiſtrat 


hieſigen Volksſchule beruſen werden. 


Rekrutenliſten noch zwei Tage ausgelegt. 

Am morgigen Sonnabend läuft die Friſt zur Aus⸗ 
legung der Rekrutenliſten des Jahrgangs 1912 ab. In⸗ 
tereſſterte Perſonen können noch heute und morgen in die 
Liſten Einblick tun. Dies hat in den Amtsſtunden von 
8 bis 15 Uhr und am Sonnabend bis 13 Uhr im Mili⸗ 
tärbüro des Lodzer Magiſtrats, Zawadzlaſtraße 11, Zim⸗ 
mer 6, zu geſchehen. (a) N 
8 neue Unternehmen. 

Das ſtädtiſche Gewerbeamt beftätigte am Mittwoch, 
dem 11. Januar, 8 neue Unternehmen, und zwar: eine 
Waffelfabrik, eine mechaniſche Pappſchachtelfabril, ein 
Lampen⸗ und Galvaniſterungsunternehmen, eine mecha⸗ 
niſche Mangel, ein Unternehmen zur Herſtellung von Kih⸗ 
lenſäure für Selterwaſſer und ein Unternehmen zur Her⸗ 
ſtellung von Leibwäſche. 


Die Beſichtigung der Fleiſchtransportwagen. N 
Der letzte Termin der Beſichtigung von Fleiſchtrans⸗ 
für den 20. Januar ſeſt⸗ 
eſetzt worden. Wagen, die nach dieſem Tage noch leine 
eſichtigungszeichen haben werden, dürfen zum Fleiſch⸗ 
transport keine Verwendung finden. Die Beſichtigungen 


(a) 


„Bis zu jener Zeit war ich von der Schuld des Ver⸗ 
hafteten überzeugt. Seitdem die Zellen in meiner Hand 
find, finde ich keine Ruhe mehr. Die Zweifel wuchſen, 


Krankenkaſſe die erſte Hilfe. 
Salzfduroattentat. 

Geſtern mittag um Uhr wurde in der Solnaſtraße 
Nr. 11 ein Salzjäureativttat verübt, deſſen Einzelheiten 
noch nicht genau geklärt ſind. An die 30 Jahre alte He⸗ 
lena Krauſe (Solnaſtraße 11) die ihr öjähriges Tochter- 
chen Ruchla an der Hand führte, trat eine Frau heran, die 
ihr Salzſäure ins Geſicht goß und ihr ſchwere Wunden 
beibrachte. Auch der kleinen Ruchla ſpritzte die Säure ins 
Geſicht und verurſachte das Auslaufen des linken Auges. 
Mutter und Kind wurden in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überftihrt. Von der Täterin fehlt jede 
Spur. (p) 

Inſolge der Glätte. 

Die Englaſtraße 6 wohnhafte Arena Nowotnik glitt 
auf der Straße aus und trug einen Armbruch davon. — 
Der Srebrnaſtraße 11 wohnhafte Czeflaw Lukaſiak trug 
bei einem Sturz auf der Straße einen Beinbruch davon. 
Beiden Verunglückten erwies die Bereitſchaft der Kran⸗ 
kenkaſſe die erſte Hilfe. (p) ö 
Ueberſahren. 

In der Limanowfkiſtraße 13 wollte 
Jahre alte Iſrael Kellner (Dolnaſtraße 3 


(p) 
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gelten der 19 
) bie Straße 
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„Zweifeln Sie an feiner Identität?“ 
„Ja. Seitdem ich den Brief erhalten Habe und bei ihm 


bei 


Roman von P. Wild 
Gppvright by Marte Brtiamann, Mürichen. 


geweſen bin, weiß ich nicht mehr, wer er iſt. Erſt, beim 
Zuſammenbruch der Nerven, verlor ich den klaren Blick 
für das Sachliche, ging in meinem Schmerz auf. Das ift 
anders geworden. Ich habe ernſtlich nachgedacht über 
Möglichkeiten, trotz der Aehnlichkeit, die durch das Ab⸗ 
nehmen des Bartes bel Michael begünſtigt wurde, den⸗ 
noch Unterſchlede feftzuftellen. Mein Mann wart in zahn⸗ 
ärztlicher Behandlung, ließ ſich eine Goldbrück⸗ anfertigen. 
Soviel ich weiß, war fle bis auf die Anprobe fertig, der 
Kieferabdruck genommen.“ 

Olbrich horchte auf. 

„Ber welchem Zahnarzt war Ihr Herr Gemahl in Be 
handlung ?“ 

„Doktot Sollmann.“ 

„Einen Augenblick“, entſchuldigte er ſich, und verband 
ſich mit dem Zahnarzt. Bei der Untertedung mit Doktor 
Sollmann erhielt er die Beſtätigung des vorhandenen 

e ſowie der zum Anprobpieren fertigen Gold⸗ 
gone. 

„Doktor Sollmann wird die Brücke anprobieren, 
näbige Frau. Sie haben uns eine neue Fährte gegeben, 
zielleicht mehr. Sobald wir das Reſultat haben, benach⸗ 

tichtige ich Sie.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor.“ Sie ſtockte, dann 
begann ſie. 


. Irgend etwas in ihnen ſprach zu meiner 
eele.“ 

„Haben Sie den Brief bei ſich und geſtatten Sie mir 
Einblick zu nehmen?“ 

„Um der Wahrheit willen bin ich hergekommen. Ich 
Sa nichts zu verbergen. Bitte.“ Sie reichte ihm ben 
Brief. 

Eine nichtsſagende, unausgeſchriebene, ungelſtige 


[46 
ſich vor jeden Be⸗ 
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„War fie an dem Abend zugegen?“ 
„Nein, fie war wohl verhindert; ſoll 
ſucher verſchlleßen, will niemand fehen 
„Frau Marga Freeſen“, meldete der Sekretär. Handſchrift auf dem Umſchlag. 
Uebertaſcht faben die beiden Herten einander an. „sit das die Handſchrift Ihres Gatten?“ 
95 . 10 „Rein“ 
oktot rich erhob und ging dem Gaſt höflich „Wer hat das geſchrieben?“ 
entgegen. Voll beht blieb im Hintergrund des Zimmers „Das welß 0 57 
und begrüßte Frau Freeſen mit tiefer Verbeugung. 


Langſam ſchlu das Briefblatt auf, las. 
„Herr Vollbehbt, einer unſerer beften Kriminaliſten.“ „Eine — 50 Sanpferift — 


1 Sie neigte leicht den Kopf. laube eher, daß dies mit der Linken ge 

Im die Sul jhtwang das Gefühl aufpsttfejender Er- Seide Mehr fon ar denbeannt dein. ten geschrieben in 
wartung. Warum kam Marga Freeſen! 

Marge nahm auf dem angebotenen Stuhl Platz, Doktor Marge, Du mußt mir glauben. 
Olbrich ihr gegenüber. Vollbehr glaubte ſich überflüfſig. 
verbeugte ſich, um ſich zu entfernen, 

Da bob Marga Freeſen den Kopf und ſah ihn durch⸗ 

dringend an. 
„Sind Sie an der Klärung des Mordes beteiligt?“ 


8 Günther.“ 
Beide ſannen den Worten nach. N 


„Diefer Brief hat Si it 3 1 beelinft 
gnäbige Fand at Sie ſeellſch ſo ſtark beeinflußt, 


„Ja, Ich finde ſeltdem teine Ruhe mehr; darum mußte 


„Allerdings.“ k zu dem Angeklagten gehen, mußte, von innen heraus. „Noch eins. Eine Beichte. Bitte mißverſtehen Sie mi 

„Bitte, dann bleiben Ste, Herr —“ Bei ſeinem veränderten Anblick aber begannen meine Be⸗ nicht; es bedeutet Ne rel und Seer 

„Vollbehr“, wiederholte et, ariffe wieder zu ſchwanten, dae Wiederſehen überwältigte Arbeit. Sie ziehen aus beſtimmten ; olgerungen Ihre 

„Vielleicht Intereffiert es Ste auch, was ich zu ſagen mich Der Beſuch hatte mir keine arbeit gegeben; nachher | Schlüffe, bauen nüchtern⸗Jachlich das Schuldgebäude auf. 
habe, dert Vollbehr, aber haue ich hundert Fragen, hundert Bedenken. Ein Das Gefühl verurieiten Sie, nennen es unlogliſch. Den 

Einen Augenblick ſuchte fie nach dem rechten Anfang; Wort hätte ſie olelleicht zerſtreuen können Ge mar zu noch: kann es unloglſcher fein als das wirkliche Leven ee 
dann Le fie Sie gab einen Rückblick über die geweſe⸗ pal Ich tenne den Stolz der Äteefen: ich hade Ihn un⸗ iftt Kaum Nach meinem Beſuch im Gefängnis IN Scham 
nen Schreckniſſe, ihren Schmerz, ihre Verzwelflung, ihre endlich tief vetletzt Ich darf nicht zum zweiten Male mir über mich gekommen, daß ich dem Manne vor mir einer 
Zweiſel und ſprach auch von dem Brief des Kranken, Ver⸗ leeren Händen vor ihm ſtehen, Ich will Klarheit ſchafſen Mord zutrauen konnte. Verſtehen Sie das?“ 


wundeten, den fie nach dem Zugunglück erhalten hatte. I Zuerſt enträtſeln: Wer iſt ess“ 


(Nortſetzung folgt. 


e m m ee Sr u mn cn I, 
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überſchreiten. Dabei ſtürzte er und wurde im gleichen 
Moment von einem Auto überfahren. Er trug eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung davon und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus überführt. Dem Chauffear 
Alex Kollerſtein wurde ein Protokoll gemacht. (p) 


Selbſtmordverſuch. 

Die Lutomierſkaſtraße 107 wohnhafte Marjanna Pa⸗ 
luſiak verſuchte ihrem Leben durch Genuß von Salzſäure 
ein Ende zu bereiten. Der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ließ ſie ins Bezirkskrankenhaus überfüh⸗ 
ren. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes iſt unbekannt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperliewiezs Erben, Zgierita 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25 W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Kucheiak⸗Prozeß Anfang Februar? 


Die Unterſuchung gegen Roman Kuchciak und Ge⸗ 
koſſen hinſichtlich des Bombenattentats und des Ueber⸗ 
falls auf den Kaſſierer der Karolewer Manufaktur iſt been⸗ 
det worden. Die Akten ſind bereits dem Staatsanwalt 
zugegangen. In der nächſten Wirtſchaftsſitzung wird der 
Termin der Verhandlung feſtgeſetzt werden. Die nädjt: 
Sitzung findet am morgigen Sonnabend ſtatt. Der Pro⸗ 
web wird wahrſcheinlich nicht Ende Januar, ſondern erſt 
Anfang Februar ſtattfinden. 


K rer —r :; 
Man lacht, bewundert, amüſiert ſich 
bei „Stöpfel“. 

„Jedes Tierchen hat ſein Pläſierchen“ — heißt es 
irgendwo ſehr ſinnig, denn es ſtimmt ſchon, daß jede 
Kreatur auf Erden zum Leben etwas Freude benötigt. 
Freude muß auch jeder Menſch haben, ſoll er wirklich zu⸗ 
frieden ſein, ſoll er ſich glücklich fühlen. Und dennoch, wie 
wenig achten wir darauf, unſere Seele ab und zu mal mit 
herzlichem Frohſinn und beglückendem Lachen aufzufriſchen. 
Iſt dann nach einem ſolchen Freudenſturm aller Kummer 
und alle Sorgen wie weggeblaſen, erſcheint uns die We“: 
gleich weit ſchöner und mit neuem Lebensmut gehen wir 
wieder an das Tagewerk. Wo ſteckt nun dieſer Freuden⸗ 
quell? — Es iſt „Stöpſel“, der unübertreffliche Luſtſpiel⸗ 
ſchlager, der jedermann bis zu Tränen „rührt“, der drei 
Stunden ſchönſten Amüſements und ununterbrochener 
Lachſalven ſchafft. 

Die nächſte Vorſtellung findet übermorgen, d. i. am 
Sonntag, um 5.30 Uhr nachmittags (pünktlich) ſtatt. 
Karten ſind im Vorverkauf von 1 bis 4 Zloty bei G. E. 
Reſtel (Petrikauer 84) zu haben. 


Haupigewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 


3. Klaſſe. — 1. Ziehungstaa. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zloty auf Nr. 89056. 

5000 Zloty auf Nrn. 46987 122128. 

2000 Zloty auf Nrn. 4417 114145 117814 135889. 

1000 Zloty auf Nrn. 16987 31685 78814 115514. 

500 Zloty auf Nrn. 53494 53902 73649 80720 
108188 111209. 

400 Zloty auf Nrn. 8235 22116 31723 34583 41128 
46614 56372 73923 78859 101554 109453 123798 
142407 147329. 


300 Zloty auf Nrn. 9036 12234 12560 15618 30592 
30727 45070 51144 62998 73360 88301 89078 94889 
101889 104302 111197 114893 116172 119671 120827 
128064 140145 142116 147932. N 


250 Zloty auf Nrn. 2614 7672 18223 21813 34438 
56543 59570 76965 81253 112385 130158 132985 
133880 135072. 1 

Die Prämien (70 000 Zloty) werden unter die von 
neuem gewinnenden Loſe verteilt werden, wobei die Höhe 
der Prämien von der Zahl ſolcher Loſe abhängig ſein und 
erſt nach der 3. Ziehung feſtgeſtellt werden wird. 

Nrn. 249 1891 3872 4743 5373 5825 8087 9036 
10901 11850 13148 14195 14719 17859 22870 23131 
26452 31052 32987 33201 36657 37143 38779 38914 
38936 42021 44041 47715 50684 50975 51144 51631 
51704 57582 60713 65461 66085 67797 68518 68671 
72370 79345 80500 81253 83443 86150 87647 88281 
89056 95700 96498 96971 102935 105787 108607 
109365 110367 110793 113088 115443 115671 118731 
125176 125268 126123 128381 135360 135710 136697 
137117 137681 140303 146442 147994. ar 


Sport. 


Heute Eishocken „Ognisko“ (Wilna) — Lodz. 

Heute trifft in Lodz die Eishockeymannſchaf: 
„Ognisko“ aus Wilna ein, um gegen den Lodzer Meiſter 
LKS. in den Abendſtunden ein Spiel zu liefern. Ur⸗ 
ſprünglich ſollten die Gäſte auf zwei Tage nach Lodz 
kommen, um auch gegen Union⸗Touring anzutreten. Im 
letzten Augenblick haben ſie aber für Sonnabend ein Spiel 
in Kattowitz angenommen, und daher wird das zweite 
Treffen ausfallen. LKS. wird gegen „Ognisko“ bereits 
mit ſeinem neuen Spieler Wislawſki — früher Union — 
antreten. Das Spiel beginnt n 7 Uhr abends auf dem 
LKS. ⸗Platz. 


— 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
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x 17:Jüheiger zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 


In der zweiten Hälfte des September 1932 wuerde 
auf die Beſitzerin des Lebensmittelladens in der Rzgow⸗ 
ſtaſtraße 59, die 72 Jahre alte Maria Bredow, ein Raids 
überfall verübt. Im Zuſammenhang damit hatten ſich 
geſtern der 19 Jahre alte Alexander Kuna und der 17 
Jahre alte Stanijlam Pietraſik vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Bei Feſtſtellung der Perfona⸗ 
lien der Angeklagten kam heraus, daß beide trotz ihres 
jugenlichen Alters bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
RRE * 


f Der Anklageakte zufolge betrat am 24. September 
v. J. die Einwohnerin dieſes Hauſes Genoveva Roga⸗ 
lewiez um 8.30 Uhr den Laden der Bredow. In der Nahe 
des Hintereinganges ſtieß ſie auf die in ihrem Blut auf 
dem Fußboden liegende Ladenbeſitzerin. Sie begab ich 
ſofort in ein in der Nähe befindliches Spirituoſengeſchäf, 
von wo aus ſie das 13. Polizeikommiſſariat in Kenntnis 
ſetzte. Die beſinnungsloſe Greiſin wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Unterſuchung beſchränkte ſich anfäng⸗ 
lich auf die Vernehmung von Zufallszeugen, da die Bre⸗ 
dow nicht vernehmungsfähig war. Es wurde feſtgeſte at, 
daß kurz nach Ladenſchluß — um 8 Uhr, es war Sonn⸗ 
abend — eine Einwohnerin des Hauſes, Wicezochowſka, in 
den Laden gekommen war, um eine Schuld zu bezahlen. 
Gleichzeitig mit ihr kam durch den Hintereingang ein 
junger Burſche, 
Weiter konnte ermittelt werden, daß zwiſchen dem Fort⸗ 
gang der Wiczochowſka und dem Kommen der Rogalemicz 
niemand den Laden betreten hatte. Nachdem die Greiſin 
die Beſinnung wiedererlangt hatte, ſagte ſie aus, daß der 
Burſche, der Zuckerzeug gekauft hatte, nach kurzer Zeit 
zurückgekehrt ſei, um abermals Zuckerzeug zu kaufen. Dann 
habe er ſich ihr genähert und ihr einen Schlag auf den 
Kopf verſetzt, ſo daß fie die Beſinnung verlor. Ein'ge 
Tage nach dieſen Ausſagen erhielt die Polizei die vertrau⸗ 


Aus dem Reime. 


Zwei Kinder eritidt, die Eltern verha et. 
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern 
abend in Bromberg (Podgorna 24). Dort wohnt der 
Chauffeur Boleſlaw Weinert mit ſeiner Frau und zwe: 
Kindern, dem 5 Jahre alten Söhnchen Heinrich und dem 
Zjährigen Töchterchen Helene. Die Frau weilte mit den 
Kindern in den Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages 
bei den Nachbarn. Als der Ehemann, der Bijiker einer 
Autotaxe iſt, gegen 8 Uhr abends zurückkehrte, bat ihn die 
Frau, die bei den Nachbarn blieb, die Kinder zu Bett zu 
bringen. Der Mann entſprach dieſem Wunſche und begab 
ſich ſodann ebenfalls zu den Nachbarn. Als die Ehelen:2 
gegen 10 Uhr abends ihre Wohnung aufſuchten, um ſich 
ſchlafen zu legen, fanden ſie das Schlafzimmer der Kinder 
mit Rauch erfüllt und dieſe ſelbſt beſinnungslos auf. Man 
ſchaffte die Kinder ſofort in eine andere Wohnung und 
alarmierte die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt ſich 4 
Stunden lang bemühte, die Kinder wieder ins Leben zu⸗ 
rückzurufen, was ihm jedoch nicht gelang. 

Ueber den Tod ſeiner Kinder war der Vater derart 
verzweifelt, daß er Selbſtmord begehen wollte. In den 
ſpäten Abendſtunden des vorgeſtrigen Tages verhaf⸗ 
tete die Polizei die Eltern der Kinder. 


Enali cher Journaliſt in Lemberg. 


Seit einigen Tagen weilt hier der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Mancheſter Guardian“ — Voigt, der ſich 
ganz beſonders für die ukrainiſche Frage intereſſiert. 
Voigt weilte in dieſer Angelegenheit ſchon des öfteren in 
Lemberg. 


Pabianice. Selbſtmord eines Kaufmanns. 
In einem Schuppen in der Kosciuszkiſtraße 7 in Pabia⸗ 
nice wurde geſtern die Leiche eines Mannes gefunden, der 
ſich erhängt hatte. Er ſtellte ſich als der Beſitzer einer 
Farbenhandlung Hain Reichbart heraus. Der 38jährige 
Kaufmann verübte die Tat aus Furcht vor einer Zwangs⸗ 
verſteigerung, die für geſtern angeſetzt war. (p) 

Alexandrow. Streiklage unoerändert. 
Die Lage in dem Streikder Strumpfwirker in Alexandrow 
hat bisher keine Aenderung erfahren. Der Streik umfaßt 
augenblicklich gegen 600 Arbeiter. Der Klaſſenverband 
der die Streikaktion leitet, hat Bemühungen bezüglich Ern- 
berufung einer Verſtändigungskonferenz unternommen. 
Für Mittwoch, den 18. d. Mts., iſt im Alexandrower 
Magiſtrat eine Konferenz einberufen worden. An der⸗ 
ſelben werden die Arbeitsinſpektoren Kakowſki und Opolfki 
ſowie der Leiter des Klaſſenverbandes Krzynowek ſowie 
Vertreter der Induſtriellen und Arbeiter teilnehmen. Der 
Streik verläuft vollkommen ruhig. (a) u 

Tomaſchow. Handtafhenraub. Diefer Tage 
begab ſich die Direktrice des ſtädtiſchen jüdiſchen Gym za⸗ 
ſtums, Anna Weißelfi (Pilſudſtiſtraße 17) auf einen 
Spaziergang in der Richtung der Chauſſee, die nach Pe⸗ 
trikau führt. Als ſie ſich an der Legjonowaſtraße befand, 
ſprang von hinter einem Zaun ein Wegelagerer vor, die 
Mütze auf den Augen, und entriß ihr die Handtaſche, in 


der für 20 Groſchen Zuckerzeug kaufte. 


| 


liche Mitteilung, daß der Ueberfall von Kuna und Pie 
traſik ausgeführt worden ſei. Beide wurden verhaftet. 
Kuna leugnete ſeine Schuld und erklärte, daß ihn Pie⸗ 
traſik aus Rache angegeben habe, da es zwiſchen ihnen 
wegen der Verteilung von Diebesbeute zu einem Streit 
gekommen ſei. Als die Polizei in der Wohnung Pietra⸗ 
ſiks eine Hausſuchung vornahm, fand ſie in einer Kammer 
einen Revolver, an dem Blutſpuren und einige Haare zu 
bemerlen waren. Außerdem fand man ein Notizbuch, in 
5 Vermerk „Rzgowfka 59, Laden, alte Frau allein“ 
tand. 

Der geſtrigen Verhandlung konnte die Ueberfall ene 
nicht mehr beiwohnen, da ſie in der vergangenen Woche 
eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Pietraſik gab die 
Tat zu und erklärte, ſie verübt zu haben, weil er arbeits⸗ 
los war. Dann ſchilderte er, wie er den Ueberfall vor⸗ 
bereitet habe. Dieſer ſollte eigentlich zuſammen mit 
Kuna durchgeführt werden. Um das „Terrain“ kennen⸗ 
zulernen, habe Kuna am 22. September den Laden be⸗ 
treten. Da er ſich dann zurückzog, habe er, Pietraſik, 
beſchloſſen allein zu handeln. Als er das erſtemal in den 
Laden gegangen war, ſei eine Frau anweſeden gewe den, 
weshalb er noch einmal wiedergekehrt ſei. Da die Bre⸗ 
dow hinter dem Ladentiſch für ihn ungünſtig geſtanden 
habe, ſei er bereits entſchloſſen geweſen, den Ueberfall auf⸗ 
zugeben. Dann ſei er aber hinter den Ladentiſch geg an⸗ 
gen und habe der Frau einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzt. Da fie geſtöhnt habe und ſich noch bewegte, habe er 


weiter auf ſie eingeſchlagen. Nach Beraubung des Laden⸗ 


ihm 


dem 


tiſches habe er die Flucht ergriffen. Insgeſamt ſeien 
197 Zloty in die Hände gefallen. Kuna habe an 
Ueberfall nicht teilgenommen. 

Nach einer kurzen Beratung verurteilte das Gericht 
den jugendlichen Verbrecher zu 10 Jahren Gefängnis und 
ſprach Kuna frei. (p) 
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welcher ſich 4 Zl. in bar, etlich: Wechſel und andere Dinge, 
zuſammen im Werte von 445 Zl., befanden. Die ſofort 
unternommene Verfolgung ergab kein Reſultat. 

— Die Grippeepidemie hat in den letzten 
Tagen eine geradezu erſchreckende Ausbreitung erfahren. 
Die Aerzte find fo ſtark in Anſpruch genommen, daß neu 
angemeldte Patienten oft einen ganzen Tag auf Arztliche 
Hilfe. warten müſſen. Die hieſige Krankenkaſſe hat m 
Laufe dieſer Woche täglich über 200 ärztliche Hausbeſu⸗he 
anordnen müſſen. Das Unglück will es, daß drei von den 
Krankenkaſſenärzten ſelbſt an Grippe darniederliegen, ein 
Umſtand, der die Hilfeleiſtung ſtark einſchwächt. 

Zdunſta⸗Wola. Karbidkeſſel explodiert. 
In der Stozkowſkiſchen Schloſſerei (Szadeckaſtraße 64), 
explodierte ein Karbidkeſſel, der zum Schweißen des Eiſens 
diente. Der Beſitzer Romuald Stozkowſki wurde zur 
Seite geſchleudert, wobei er eine Gehirnerſchütterung und 
den Bruch einiger Rippen davontrug. Stozkowſki wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a 

Sieradz. Großfeuer. Vorgeſtern brach auf 
dem Gute des Grafen Kwilecki bei Sieradz ein Brand 
aus, der einige Gebäude, Getreidevorräte, Maſchinen und 
landwirtſchaftliche Einrichtungen vernichtete. Die Brands 
urſache konnte bisher nicht ermittelt werden. (p) 

Petrikau. Die Leiche unterm Eiſe. Im 
Dorf Zawada bei Petrikau ereignete ſich geſtern ein fol⸗ 
genſchwerer Unfall. Der 24 Jahre alte Anton Liszka 


und der 27 Jahre alte Stefan Tomala hatten ſich an den 


Teich begeben, um Eis zu hacken, das fie nach Petrikau 
bringen ſollten. Während der Arbeit brach die Eisdecke 
unter ihnen und beide ſtürzten ins Waſſer. Tomala en 
ſich retten, während Liszka ertrank. Seine Leiche konn! 
erſt nach mehreren Stunden geborgen werden. (p) 
Jnowroclam. Zwei Perſonen vom Zuge 
erfaßt. Zwei Saiſonarbeiter, der 27jährige Pawel 
Wisniewſki aus Kruſchwitz ſowie der 36jährige Wlady⸗ 
ſlaw Stachowiak aus Montwy, die ca. 500 Meter von der 
Inowroclawer Eiſenbahnſtation entfernt auf dem nach 
Kruſchwitz führenden neuen Geleiſe mit der Ausbeſſerung 
beſchäftigt waren, gingen, um zur Arbeitsſtelle zu gelan⸗ 
gen, auf dem Schienenſtrang entlang, ohne das Heran⸗ 
nahen eines Zuges zu bemerken. Beide wurden von den 
Zuge überfahren. Während Stachowiak auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde, wurde Wisniewſki die Böſchung herabgeſchleu⸗ 
dert. Dabei erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er im 
hieſigen Krankenhauſe verſtarb. 
eee 


Eltern der Schüler der Schule 90! 


Am Sonntag, dem 15. Januar, findet pünktlich um 
11 Uhr vormittags im Saale des „Fortſchritt“⸗ 
Vereins (Nawrotſtraße 23) eine f 


Informations verſammlung 
in Sachen der Schließung der Volksſchule 90 


hat wozu alle Eltern der Schulkinder der Schule 
90 eingeladen find, 


Die Klaſſenvormünder der Schule Nr. 90. 


